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«Bafel

Stifte, fromme Stabt am grünen 9tf)cin.

öröfjte greigniffc bes OobreS 1929:

gasnaajt unb Hciffionsfeft!

gglöttig Jlmaitnuliab unb Stomp, "JUpbons

bon Spanien trugen einen uuaustöfdjli--

djen Ginbrurf bon ber Jhtnft ber Sasfcr

T r o tu m I c r babon.

Gctnft f«I) Safel grofje Sage, als burcb

bas Saëler Sîottjil ein ^obft abgefegt, ein

neuer gciuäblt utrb gefrönt Würbe (gefij V.).

9Q3aë oon Atuuftwcrfen ®oïbemg, bon

.Ûonrab 2öi^ unb 3?örflin noij borbauben

ift, roirb gerne beu gfremben oc^cic^t

Tic basier febaucn i'bte Stunftfdjäfec

Incnig an, aufjer ber golbenen ?tltartafel,
bic Aï aifcr ^einrieb II. ins 9Jcünftcr geftiftei

f)Ot.

8118 iu ben breifuger fahren bes letzten

^abrljunberts »afelftabt unb SBofelfonb ftdh

trennten, fam befagte Stltartafel burrf) bas

808 an bic dauern, biefe bcrfdjadjcrtctt fte

um Wenig ©elb nadj Sßüttg.
Seitfjer pilgern Stabtbasler Wehmütig

nad) 5ßaris.

Tic geiftige Slütc ber Sasler Qugenb

frakt emfig ibre Tanten in bie uralten

58änfc ber cbrWürbigcn Uniberfität, bie ihr

Safein Wieberum einem Zapfte, ^ius II.

(Guca Sifbius) berbanït.

Tort fjaben ifjre Sßäter ben 5ßrofcfforeu

9îicfejdjc unb ftaïob SBurïharbt
gefaufebt.

§cutc ftimmern jirjei neue Steine am

enger geworbenen 33asfer Çottjont: gm

gürft unb ein $Rufifer: Gi^hcr^og Gugeu

bon Oeftcrrcidj unb ^efi^ Üöcingartner.

33cibe ftnb nicbt gefaïïenc, bod) herunter»

geftiegenc Wröfeen. Ter eine gibt bent mit

fiïaîïfdjcn Sehen gewaltigen 3luffd)Wung

unb fpieft biel eigenen 33fütcnf)onig. SSont

anbern ift Jtt fagen, baf? er liebcnsWürbig

ba ift.

"Seit bic §autebo(ec bent tâitnftler fjulbigt,

fpeift ber gürft leutfelig im Wefprärb mit
bem SSofï ber Birten in einer ftüdjli=Stube.

2Bas roerben Wir erft mit ber $nter=

nationafen ^abfung§banï erfeben? ï.9.3.

idjauplah: Tic Gmporc eines Mirdjlcins,

too ber Gfjor bie 3Bcifjuadjts4îautatc ein»

übt. Ten Gngef fingt eine Soliftin. Gs will
aber nicbt ffappen, benn bcjüglirij ber 2cmpt

ift man nicfjt einig. Ta feiner nachgeben

Witt, fo cntftefjt balb ein prärijtiges 2luë=

cinanbcrfpicl. Ter Tirigeut frijuiifet, bic ©0=

liftin Wirb nerbös, uub im Gljor untcrfjält

man fid). Gs ift fdjlnül Wie bor einem Wc

Witter. ®ar fiebfiefj tönts: llnb ber Gngef

fpradj ju ifjnen .'palten Sie $bre bunt»

me Scfjnore." Suntms! Sßas? D bfaft

mir bodj!" 2)er Tirigent Wirft ben Taft-

ftoef fjin unb ein ftradj gefjt an, baf; bic

Crgefpfeifen Wacfcln. Gntfefjt fragt ein 33or=

übergebenber ben ÜKefuner: Um (Rottes

Willen, Was ift 'benn bei eudj los?" Sie
üben gerabe," gibt biefer freunbfirfj 2üts=

fünft, triebe auf Grben." r m
*

gm 2." ftefjt über 2öeifjnad)tscinfäufc:

Unb benfen Wir audj an bic bieten 33rief=

träger in Stabt unb Sanb" Treppe

auf, treppab ftoften fic bcit fdjWcreu

Marren."

8d uns madjen fte ftcfj's ringet, ba laffen

fie ben Marren einfadj an ber §austürc

ftefjen.

$m SdjWeijer Solbat" Wirb laut ,,£)ber»

tfjurgauer" über bie Gntfaftung ber Qfn<=

fanteric gefdjrieben:

Sfedjnen Wir mit 100 SPataiffoncn unb

per Bataillon mit 6 0 0 Totniftern ju
je 2 5 Mo, fo fjaben Wir ein ©eWidjt

bon runb 1,5 Tonnen per 33ataiïïon ju
berfaben. Tic Qrotu bis T)rei=Tonnen=

Wagen unferer cinfjcimifdjen ^nbuftric

Würben fomit erft jur Raffte bclaben unb

mir fjätten neben beut Offijicrsgepäcf

nodj genügenb SRaum, um affc Sa ft u n g

b e s ft ü dj e u W a g e u s 51t berftaueu.

Ces würbe aber nodj s-ßfat§ übrig bleiben,

um c i n c n g c W i f f c n 33 c ft a n b a u

501 u n i t i 0 n unterjubringen, geWif} eine

|H-vfpcftibc, bie angefidjts bes SDhtnitions»

berbraudjes in einer mobernen Sdjiacfjt

gern in ftanf genommen Wirb.

9ß>er feine Stofcn obne Tomen! ifJun

fommt ber fl oftcnpunlt! Ter 5|3fan ift

fdjön, aber Wofjcr bas Wcfb nefjmen? ÜTJc-ir

fdjeint bies möglidj, Wenn etwas fauf=

männifdj borgegangen Wirb. 3îunb 100

rvnfantcricbatailfonc finb borljanben, Wir

benötigen pro 33ataiffon einen SraftWa^

gen bon 2 bis 3 Tonnen, ber beute 51t

runb 18,000 bis marfntaf 20,000 gr. an»

gefdjafft Werben ïann. Ks ftnb fomit runb

jWei Ifcilfioncit granfen nötig, um biefe

?fnfdjaffung ju becten."

Sicfjer ift, bafj es fjin unb Wieber bor=

fommen fönnte, baf; abenbs bic 2futo=

ïolonne nicfjt nacfjïommt ." - T)ann

bfeibt ber .ÇScrr Offizier eben im ber»

fdjWiÇten ©emb unb Wccfjfclt basfefbe erft

Wicber, Wenn ber Train ben richtigen

2Bcg Wieber gefunben fjat. $dj babe nodj

nie gebort, baf; bcsWegcn bic Tifjipliu
gelitten bättc."

(SBir audj nicbt. Unb Wenn bann bie So=

fonnc mit bem unberfdj Winten ftemb an=

fommt, bann ift ja aud) affc Saftung bes

MüdjcnWagens unb bie frifcfjc ÏÏJcunifion ba=

bei unb bann ift alfes aïïeë Wieber gut.

S)ann ïann mau Wiebcr effen unb fdjicften

unb fidj nadj geicrabeub fjiufcivn nnb bic

obige Sfccbmtng naebprüfen. So mau in bie

Scbufe gegangen ift.)
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Basel

Stille, fromme Stadt am grünen Rhein.

Größte Ereignisse des Jahres 1929:

Fasnacht und Missionsfest!

Exkönig Amauuullah und König Alphons

von Spanien trugen einen unauslöschlichen

Eindruck vvn der Kunst der Basler

Trommler davon.

Einst sah Basel große Zage, als durch

das Basler Konzil eiu Papst abgesetzt, ein

neuer gewählt und gekrönt wurde (Felix V.).

Was vou Kunstwerken Holbeins, von

Konrad Witz und Böckliu »oh vorhanden

ist, wird gerne den Fremden ^ezeigl.

Tie Basker schauen ihre Kunstschätze

wcnig an, außer der goldeueu Altartafel,
die Kaiser Heinrich II. ins Münster gestiftet

hat.

Als in den dreißiger Jahren des letzten

Jahrhunderts Baselstadt und Baselland sich

trennten, kam besagte Altariafel durch das

Los an die Banern, diese verschacherten sie

um wenig l^ield nach Paris.
Seither pilgern Stadtbasler wehmütig

nach Paris.

Tie geistige Blüte der Basler Jugend

kratzt emsig ihre Namen in die uralten

Bänke der ehrwürdigen Universität, die ihr
Dasein wiederum cinem Papste, Pius II.

(Enea Silvius) verdankt.

Dort haben ihrc Väter den Professoren

Nietzsche und Jakob Burkhardt
gelauscht.

Heute flimmern zwei neue Sterne am

enger gewordenen Basler Horizont: Ein

Fürst und ein Musiker: Erzherzog Eugen

von Oesterreich und Felix Weingartner.
Beide sind nicht gefallene, doch herunter^

gestiegene Größen. Ter eine gibt dem mu

sikalischen Lcben gewaltigen Aufschwung

und spielt viel eigenen Blutenhonig. Vom

andern ist zu sagen, daß er liebenswürdig
da ist.

Seit die Hautevolee dcn: Künstler huldigt,

speist der Fürst leutselig im Gespräch mit
dem Volk der Hirten in einer Küchli-Stube.

Was werden wir erst mit der

Internationalen Zahlungsbank erleben? i P Z,

Stille Nacht

Zchaupkatz: Tie Empore eines à'chleius,
wo der Chor die Weihnachts-Kantate einübt.

Den Engel singt eine Solistin. Es will
aber nicht klappen, denn bezüglich der Zempi

ist man nicht einig. Ta keiner nachgeben

will, so entsteht bald ein prächtiges Ans

einandcrspiel. Ter Tirigent schwitzt, die

Solistin wird nervös, und im Ehvr unterhält

inan sich. Es ist schwül wie vor einem l>ic

Witter. Gar lieblich tönts: Und der Engel

sprach zu ihueu Halten Sie Ihre dumme

Schnore." Bumms! Was? O blast

mir doch!" Der Dirigent wirft den Takt

stock hin und ein Krach geht an, daß dic

Orgelpfeifen wackeln. Entsetzt fragt cin

Vorübergehender den Meßmer: Um Gottes

willen, was ist denn bei euch los?" Sie
üben gerade," gibt dieser freundlich

Auskunft, Friede auf Erden." x ms.

Im L." steht über Werhnachtscinkäufe:

Und denken wir auch an die vielen

Briefträger in Stadt und Land" Treppauf,

treppab stoßen sie dcn schweren

Karren."
Bci uns machen sie sich's ringer, da lassen

sie den Karren einfach an der Hauskürc

stehen.

Jm Schweizer Soldat" wird laut Ober-
lhurgauer" über die Entlastung der

Infanterie geschrieben:

Rechnen wir mit 100 Bataillonen und

per Bataillon mit 600 Tornistern zu

je 25 Kilo, so haben wir ein Gewicht

von rund 1,5 Tonnen Per Bataillon zu

verladen. Die Zwei- bis Drei-Tonnen-

wagcn unserer einheimischen Industrie

würden somit erst zur Halste beladen und

wir hätten neben dem Offiziersgepäck

nvch genügend Raum, nm alle L a st u n g

dcs Küchen wag ens zn vcrstaueu.

Es würde aber uvch Platz übrig bleibcu,

um eiucu gewissen B e st a n d a u

M u il i t i o u unterzubringen, gewiß cine

Perspektive, die angesichts des Munitionsverbrauches

in einer modernen Schlacht

gern in Kauf genommen wird.

Aber keine Rofcu ohne Dornen! Nun

kommt der Kostenpunkt! Der Plan ist

schön, aber woher das Gcld nehmen? Mir
scheint dies möglich, wenn etwas

kaufmännisch vorgegangen wird. Rnnd 100

^nfauteriebataillone sind vorhanden, wir
benötigen Pro Bataillon einen Kraftwagen

von 2 bis 3 Tonnen, der heute zu

rund 18,000 bis maximal 20,000 Fr.
angeschafft werden kann. Es sind somit rund

zwei Millioncn Franken nötig, um diese

Anschaffung zu decken."

Sicher ist, daß es hin und wieder

vorkommen könnte, daß abends die

Autokolonne nicht nachkommt ." - Dann

bleibt der Herr Offizier eben im

verschwitzten Hemd und wechselt dasselbe erst

wieder, wenn der Train den richtigen

Weg wieder gesunden hat. Jch habe noch

nic gehört, daß deswegen die Disziplin

gelitten hätte."

(Wir auch nicht. Und wenn dann die

Kolonne mit dem unverschwitzteu Hemd

ankommt, dann ist ja auch allc Lastung des

>!üchcnwagens und die frische Munition dabei

und dann ist alles alles wieder gut.

Dann kann man wieder essen und schießen

und sich uach Feierabend hiuseh'n nnd die

obige Rechnung nachprüfen. So wau iu dic

Schule gegangen ist.)
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